
BESCHREIBUNG

Das „Neue Museum“, 1841 - 1855 von Friedrich August Stüler erbaut, ist ein 

bautechnisches Denkmal von nationaler Bedeutung und ein internationales 

Kunstwerk. Die Aufgabe der SPECHT KALLEJA + PARTNER BERATENDE 

INGENIEURE GmbH beinhaltete die Prüfung der statischen Berechnung für 

die Genehmigungs- sowie die Ausführungsplanung des Endzustandes und 

der komplexen Zwischenbauzustände. Der Baukörper des Neuen Museums 

wurde im Zweiten Weltkrieg zu rund 50 Prozent zerstört. Der Wiederaufbau 

der Kriegsruine umfasste die bauliche und restauratorische Wiederherstel-

lung der Kriegsruine sowie deren Ergänzung durch die in enger Anlehnung 

an die ursprünglichen Volumen und Raumfolgen wiedererrichteten Bauteile 

des Nordwestflügels und Südostrisalit.
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LEISTUNGSSPEKTRUM 

Das Gebäude wurde als Mauerwerksbau mit 

tragenden Längs- und Querwänden auf einer 

Holzpfahlgründung (2.344 Holzpfähle mit Län-

gen zwischen 7 und 19 m) errichtet. Die Decken 

wurden als gekrümmte Tontopf-Gewölbe gebil-

det, die auf Mauerwerksbögen, Außenwänden 

oder auf Graugussträgern aufgelagert sind.

Das Gebäude besteht aus einem Untergeschoss, 

dem Erdgeschoss und drei Obergeschossen. 

In Ebene 0 verlaufen an der West-, Ost- und 

Nordseite Wartungs- und Installationsgänge, im 

Nordosten ist eine ebenfalls unterirdische Tech-

nikzentrale ausgelagert. 

Südkuppel

Römischer Saal

Treppenhalle

Über dem Technikrohrgang Ost und südlich des Ge-

bäudes wurden die historischen Kolonnaden wie-

dererrichtet. Im Zuge des Wiederaufbaus wurden 

Teile der Bodenplatte entfernt und tiefergelegt. Für 

die Tieferlegung waren Vereisungs- und Sicherungs-

maßnahmen notwendig. In Teilbereichen wurde die 

Bodenplatte erweitert. Im Bereich der neuen Technik-

zentrale war eine Tiefgründung (Mikro-Bohrpfähle) 

mit neuer Bodenplatte vorgesehen. Die Arbeiten 

wurden 2009 abgeschlossen. 


